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und vorne, etwas unpraktisch, direkt auf der 
Bedienoberfläche.

Aufbau
Dark Energy setzt auf die klassische sub-

traktive Klangsynthese, die, wenn man die 
Patchmöglichkeiten außen vor lässt, die üb-
liche Verschaltung von Oszillator, VCA und 
Filter auf einem Curtis-Chip bietet, der schon 
im legendären Sequential Circuits SixTrak 
zum Einsatz kam. Dazu kommen noch zwei 
LFOs und eine ADSR-Hüllkurve. Spannend 

wird es, sobald man anfängt zu pat
die vorgezeichneten Wege aufbri
die Bandbreite der Geschwindigkeit
ist extrem groß. Und manche der 
onsmöglichkeiten wie zum Beispie
are Frequenzmodulation der Filte
durch den Oszillator sind ansons
eher selten zu finden und ungewöh

Natürlich hat Doepfer auch d
Energy, so geschlossen er wirken 
paar Bastelmöglichkeiten mitgeg
Holzseitenteile lassen sich entfern
ter kann man mehrere Dark Energ
polyphonen Variante zusamme
außerdem gibt es noch ein paar Ju
Trimpotis, die zum Experimentie
den.

Schließlich gibt es noch einen ü
Program Change rudimentär ste
Arpeggiator, den man allerdings eh
te Dreingabe verstehen sollte.

Bedienung & Sound
Die Bedienelemente sind ziemlic

einander, aber trotzdem recht gut b
Für den Live-Einsatz sind die Patc
vorne auf der Oberfläche aber leide
tisch, im zuweilen hektischen Bühn
kann es so durchaus passieren, das
Versehen mal ein Patchkabel raus
sonsten gibt es bedientechnisch ab
zu meckern. Der Sound ist durchwe
durchsetzungsfähig, schnelle Att
ebenso möglich wie dreckig-kreisc
sonanzfahrten und klassische Bas
dererseits lassen sich auch wirre Ef
ter und getragene, weiche Sounds p
realisieren.

Fazit
Dark Energy ist ein ziemlich v

kleiner Analogsynthesizer, der sich
terwegs gut macht. Neben klassis
logsounds kann man ihn auch als
einsetzen und durch die ungew
Patchmöglichkeiten für prima b
Noise-Orgien nutzen. Außerdem bl
aller Kompaktheit auch eine gut
stelle für bereits vorhandene Mod
me (unter dem Namen A-111-5 ist e
Modulversion für Doepfers A-100 S
haben). Wer noch kein MIDI-to-CV
hat, kann den Dark Energy auch daz
Die vier CV-Ausgänge auf der Rück
den MIDI-Controllern zugewiesen
nen natürlich auch über den USB-A
gesteuert werden. Wer auf der Such
nem portablen, halbmodularen Sy
ist, sollte den Dark Energy defini
cken. Lohnt sich.

Übersicht
Der halbmodulare monophone Dark Ener-

gy kommt als solider Metallkasten mit den 
anscheinend unvermeidlichen Holzseitentei-
len im kompakten und äußerst transportab-
len Gewand. Auf der dicht besetzten Oberflä-
che sind 16 Moog-Style-Potentiometer verteilt, 
über zwölf Kippschalter lassen sich alterna-
tive Verschaltungen realisieren. Dazu kom-
men noch eine Anzahl von Patch-Buchsen, 
die allesamt im Miniklinken-Format vorlie-
gen, einmal an der hinteren Gehäusewand 

SYNTHESIZER

DOEPFER
DARK ENERGY
Nach über zehn Jahren legt der deutsche Hersteller Doepfer einen neuen Synth 
jenseits der Modularsysteme vor. Damals war es die MS-404, die als 303-Klon 
gute Arbeit leistete und doch viel mehr konnte. Modern ausgestattet bietet 
der Dark Energy jetzt, 2009, sowohl einen USB-Anschluss als auch einen MIDI-
Eingang, aber auch diverse Patchmöglichkeiten. Von Benjamin Weiss

www.doepfer.de

Preis: 399 Euro


